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Neue Toiletten an der  
„Fidelen Trauerweide“  
Kleingärtner nehmen neue Sanitäranlage in Betrieb 
Hanau-Steinheim (hdl/tok). „Sie haben 
hier draußen ein Paradies“, lobte Ortsvor-
steher Klaus Romeis das 179 Parzellen gro-
ße Kleingartenareal vor den Toren Stein-
heims und ermunterte die Mitglieder des 
Steinheimer Kleingartenvereins zu weite-
ren Aktivitäten. Gerade im Sommer ist die 
Kleingartenidylle zwischen Wald und 
Amerikafeld mit seiner Blütenpracht ein 
echter Hingucker. Jetzt wurde erstmals 
seit drei Jahren wieder in einem größeren 
Rahmen gefeiert. Anlass war die Fertig-
stellung der neuen Toilettenanlage.  
Die Kleingärtner stellten bei dem Fest die 
fünf  neuen Toiletten vor, die in einem 15 
mal fünf  Meter großen Anbau am Vereins-
heim „Zur fidelen Trauerweide“ unterge-
bracht sind. „Seit 40 Jahren waren die Da-
men- und Herren-Toiletten in separaten 
Gebäuden untergebracht. Sie waren auch 
wegen der geringen Grubenkapazität von 
drei Kubikmetern nicht mehr zweckmä-
ßig“, berichtete der Vorsitzende Joachim 
Debus. 
Gesetzliche Bestimmungen machten zu-
dem den Neubau notwendig. Nun sind es 
fünf  moderne Toiletten, die auch an we-
sentlich größere Sickergruben (zwei mit je 
zehn Kubikmetern) angeschlossen sind. 
„Jetzt haben wir je eine Damen- und Her-
rentoilette für Mitglieder, je eine für Gäste 
(Damen und Herren) sowie eine Personal-
toilette für die Wirtsleute“, stellte Debus 
fest.  
In den Gesamtkosten von 50 000 Euro ist 
auch die Neuanschaffung einer Gashei-
zung enthalten. Denn zuvor wurde das Ver-
einsheim lediglich zu den Öffnungszeiten 
am Wochenende mit einem Holzofen befeu-
ert. Man überlege, so Debus, ob man die al-
te Sanitäranlage in eine behindertenge-
rechte Toilette umbaue. Der Verein habe 
bei den Arbeiten Wert darauf  gelegt, dass 
Planung, Genehmigung, Bau und Abnah-
me möglichst von Steinheimer Firmen 

ausgeführt wurden, hieß es weiter. „Die In-
vestition wurde aus Vereinsvermögen und 
Mitgliedsbeiträgen gestemmt. Zudem gab 
es einen städtischen Zuschuss in Höhe von 
4000 Euro“, informierte der Verein weiter. 
Wegen der Baufahrzeuge habe man den 
Weg zum Vereinsheim auf  über drei Meter 
verbreitern müssen. „Außerdem haben 
wir jetzt eine neue Anschrift. Denn durch 
die Neusetzung eines Stromzählers hat 
sich die Adresse von Lämmerspieler Weg 
nun auf  Otto-Hahn-Straße 11 geändert“, 
teilte Debus mit. 
Bei der Veranstaltung in der Kleingarten-
anlage wurde Festausschussmitglied Elvi-
ra Walter vom Vorsitzenden für ihr Enga-
gement geehrt. 

Vor der Alten Pfarrkirche in Steinheim unterhielt der evangelische Posaunen-
chor seine Zuhörer. Foto: Hackendahl

Musikalischer Spaziergang 
Mehrere Ensembles unterhalten in der Steinheimer Altstadt 
Hanau-Steinheim (hdl/chu). Flotte Mu-
sik bei schönstem Sonnenschein und ein-
gehender Gesang in der Alten Pfarrkirche 
prägten den musikalischen Altstadtspa-
ziergang des Steinheimer Vereinsrings. 
Zwei Chöre und zwei Musikensembles aus 
dem Stadtteil unterhielten eine recht be-
achtliche Zuhörerschar zum Auftakt in 
der Alten Pfarrkirche und anschließend 
auf  zwei Plätzen im idyllischen alten Orts-
kern des einstigen Groß-Steinheim. Am 
von der Interessengemeinschaft Steinhei-
mer Vereine (IGSV) organisierten musi-
kalischen Stelldichein beteiligten sich 
rund 100 jüngere und ältere Sänger und 
Musiker.  
Den Auftakt machte in der Alten Pfarrkir-

che der katholische Kirchenchor von 
St. Johann mit einigen kirchenmusikali-
schen Kostproben seines Könnens sowie 
der Kinder- und Jugendchor „Steinheimer 
Goldkehlchen“, der unter der musikali-
schen Leitung von Katharina Klotz in der 
Alten Pfarrkirche sein stimmliches Kön-
nen zeigte. Auf  dem Platz vor der Alten 
Pfarrkirche unterhielt im Anschluss der 
evangelische Posaunenchor, der unter der 
Regie von Frank Koltermann internatio-
nale Klänge zum Besten gab. Kaum waren 
Posaune und Trompete verklungen, spa-
zierte das Auditorium weiter auf  den Platz 
vor den Huttenhof, wo das fünfköpfige 
Steinheimer Hornensemble mit viel Spiel-
freude unterhielt. 

Auch Ortsvorsteher Klaus Romeis 
(links) freut sich über die neue Sani-
täranlage. Foto: Hackendahl

Zum Auftakt gibt es erstmal Kuchen 
Mit einer Kaffee und Kuchentafel starte-
ten die Großauheimer Wanderfreunde am 
Mittwochnachmittag im historischen 
Ortskern ihre traditionelle „Wanderer-
kerb“. „Wir trotzen dem Wetter und haben 
die Festgarnituren extra mit Sonnenblu-
men dekoriert. Damit verbinden wir den 
Wunsch, dass in den nächsten Stunden die 
Sonne scheint“, nahm der Wanderver-

eins-Vorsitzende Karl Hergenhan das 
durchwachsene Wetter mit Humor. Im Hof  
und im Wanderer-Vereinsheim „Zum 
Specht“ trafen sich Mitglieder und Gäste 
zum Familientag. Deftige Grillspezialitä-
ten sorgten am frühen Abend bei einer 
stetig größer werdenden Gästeschar da-
für, dass Leib und Seele zusammen gehal-
ten wurden. hdl/Foto: Hackendahl

Mensch und Tier konnten auf  einem Geschicklichkeitsparcours ausprobieren, ob ihnen Hundesport Spaß macht.

Geschundene Seelen pflegen 
Tierrefugium Hanau informiert beim Sommerfest über seine Arbeit 
Hanau-Großauheim (fbo/df). Das Som-
merfest im Tierrefugium Hanau er-
freut sich in jedem Jahr großer Beliebt-
heit. So auch am Samstag: Auf  dem Ge-
lände herrschte reges Treiben. Dabei 
informierte der rund 600 Mitglieder 
zählende Vereine über seine engagierte 
Arbeit. Ziel ist es, Tieren, die misshan-
delt wurden oder dem Tod geweiht 
sind, eine neue Heimat zu bieten und 
sie idealerweise wieder aufzupäppeln. 
Eine riesige Salat- und Kuchentheke, war-
me Speisen, gekühlte Getränke, ein großer 
Flohmarkt, Informationsstände, wie zum 
Beispiel ein Stand der Kaninchenbera-
tung, die viele interessante und wissens-
werte Details über Kleintierhaltung ver-
mitteln konnten, bestimmten das Bild.  
Hundetrainerin Anja Liebscher, die auch 
mit den Hunden des Tierrefugiums arbei-
tet, gab den Herrchen und Frauchen wert-

volle Tipps. Zudem hatte sie einen Par-
cours aufgebaut, wo Hund und Mensch 
einmal testen konnten, ob ihnen die Arbeit 
mit kleinen Hindernissen Spaß machen 
würde. Außerdem gab es eine große Tom-
bola mit jeder Menge attraktiven Preisen. 
Eine prima Idee, um die finanzielle Lage 
des Tierrefugiums zu verbessern, hatten 
die Mitglieder des Vereins: Sie gründeten 
den Charity-Shop. Hier gibt es selbst ge-
nähte Artikel für den geliebten Vierbeiner, 
wie zum Beispiel Hundedecken, Halsbän-
der mit den passenden Taschen oder Fut-
terbeutel für Frauchen. Bei einer Moden-
schau führten einige Hunde die schönsten 
Sachen vor. Darunter auch Mario Cremi-
no, ein querschnittsgelähmter Mischling, 
den die Tierfreunde erst kürzlich zu sich 
genommen haben. 
Dass es auf  dem weitläufigen Gelände von 
Besucherhunden nur so wimmelte, ver-

steht sich von selbst. Wegen der großen 
Hitze standen überall Trinkgefäße für die 
durstigen Vierbeiner parat. Für die dazu-
gehörigen Menschen gab es Schattenplätze 
unter einigen großen Sonnendächern. 
Im Tierrefugium Hanau finden Tiere Zu-
flucht, denen das Schicksal übel mitge-
spielt hat – misshandelte Seelchen, von 
Menschen als nutzlos eingestufte Tiere, ob 
wegen Krankheit für die Zucht ungeeigne-
te Hunde oder Pferde, die zum Reiten zu alt 
sind und aus diesem Grund beim Schlach-
ter landen sollten. Es gibt so viele bewegen-
de Tierschicksale, denen John Kraft, Dra-
ne und Giovanna Papej und die vielen Hel-
fer im Tierrefugium eine positive Wende 
gegeben haben. 
Bei dem Fest im vergangenen Jahr gab es 
drei französische Bulldoggen, die ausge-
mustert worden waren, weil sie – völlig 
überzüchtet und dadurch krank – für die 
Zucht nicht geeignet waren. Der kleine 
Harley hat es leider nicht geschafft. Ihn 
hatte John Kraft adoptiert, um ihm eine or-
dentliche Zukunft zu bieten. Leider waren 
seine körperlichen Gebrechen so heftig, 
dass er es nicht überlebt hat. Kraft hat sich 
das Porträt dieses tapferen kleinen Kerls 
auf  den Arm tätowieren lassen. 
Neben Hunden leben auch Ziegen, Schafe, 
Pferde, Kaninchen, Hühner und Schweine 
im Tierrefugium. Sie sind glücklich hier, 
das kann man sehen, wenn man sie beim 
Spielen und Herumtoben beobachtet. 
John Kraft steckt mit seinen Helfern gera-
de mitten in einem neuen Projekt. Die Zäu-
ne müssen erneuert werden. „Das Materi-
al ist schon bestellt, jetzt brauchen wir 
noch jede Menge helfende Hände, damit 
wir die Sache schnellstmöglich durchzie-
hen können“, berichtete Kraft. Um helfen 
zu können, sind die Tierschützer auf  Hilfe 
angewiesen. Der rund 600 Mitglieder star-
ke Verein finanziert sich aus Mitgliedsbei-
trägen, Spenden und Patenschaften. Mehr 
Informationen über die Arbeit des Tierre-
fugiums gibt es im Internet. 

! www.tierrefugium-hanau.de Hund Mario Cremino modelt für den Charity-Shop. Fotos: Bongartz

Erstmals Paul-Gerhardt-Tag 
Hanauer Schule würdigt Namensgeber – Aktionstag von Schulsprecher initiiert 
Hanau-Wolfgang (pm/mtb). Mit der Be-
nennung der Paul-Gerhardt-Schulen in 
Hanau und Kahl nach dem berühmten 
Lieddichter hat der Name Paul Gerhardt 
auch im Hanauer Raum eine gebührende 
Würdigung erfahren. Nun hat die Hanauer 
Schule dem Verfasser bekannter Kirchen-
lieder wie „Geh aus, mein Herz, und suche 
Freud“ eine besondere Wertschätzung zu-
teil werden lassen: Im Rahmen der zum 
Schuljahresende stattfindenden Projekt-
woche zelebrierten Schüler und Lehrer-
schaft den 1. Paul-Gerhardt-Tag.  
Was das Fest zusätzlich zu etwas Besonde-
rem machte, war die hauptverantwortli-
che Organisation des Programms durch 
Schulsprecher Marcel Hampf. „Ein Fest 
von Schülern für Schüler sollte es sein“, so 
der Schüler, der ab September die Oberstu-
fe der Paul-Gerhardt-Schule besuchen 
wird. Im vergangenen Oktober hatte er 

sich mit seinem Anliegen an Schulleiter 
Martin Forchheim gewandt, der nicht lan-
ge zögerte und dem engagierten Schüler 
das nötige Vertrauen für die Gestaltung 
dieses besonderen Tages schenkte.  
Auch Papst Franziskus I. war von Hampf  
über den Paul-Gerhardt-Tag unterrichtet 
worden und ließ über seinen Staatssekre-
tär im Vatikan seine Freude über die Ver-
anstaltung und seinen Segen an die Paul-
Gerhardt-Schule übermitteln.  
Oberbürgermeister Claus Kaminsky folg-
te seinerseits der Einladung und nahm die 
Gelegenheit wahr, um einige Worte an die 
Schüler zu richten. „Ich habe mich wieder 
auf  die gute Stimmung bei Euch gefreut“, 
leitete der Oberbürgermeister seine festli-
che Ansprache ein und würdigte, wie auch 
Klaus Käfer als Geschäftsführer des 
Christlichen Schulvereins, das herausra-
gende Engagement des Schulsprechers. 

Der Oberbürgermeister erinnerte zudem 
an die leidvolle, durch den Dreißigjährigen 
Krieg geprägte Zeit, in der Paul Gerhardt 
gelebt hatte, betonte aber auch die Krisen 
und Kriege der Gegenwart, um den Schü-
lern ihre komfortable und friedvolle Lern-
situation vor Augen zu führen.  
Über das schwere bis 1676 währende Leben 
Paul Gerhardts referierte Geschichts-
Fachsprecher Joost Reinke. In seinem ab-
wechslungsreichen mit Bildern bereicher-
ten Vortrag verriet er den Schülern, wie 
der nahe Leipzig geborene Dichter trotz 
widriger Umstände und mit großem Gott-
vertrauen sein Theologie-Studium in Wit-
tenberg absolvierte, um später eine Pasto-
rentätigkeit in Berlin anzutreten und zu ei-
nem der bedeutendsten Verfasser evange-
lischer Kirchenlieder zu werden.  
Mit der musikalischen Ausrichtung in 
Gerhardts Leben und dem festlichen Cha-
rakter des Tages durfte Musik am Paul-
Gerhardt-Tag nicht fehlen. Dementspre-
chend sah das Programm, das von der Ha-
nauer Sparkasse, der Frankfurter Volks-
bank, Bailly Diehl sowie dem Touristik 
Service Dietz unterstützt wurde, auch 
mehrere Auftritte der aus Barbados stam-
menden Sängerin Judy Bailey vor. Unter 
ihrem Motto „Freude. Spirit. Leiden-
schaft“ und mit ihren zuversichtlich stim-
menden, durch religiöse Themen gepräg-
ten Liedern gelang es der professionellen 
Musikerin mit Gitarre Schüler- und Leh-
rerschaft gleichermaßen in eine positiv-
optimistische Stimmung zu versetzen.  
In Workshops, die sich auch mit den Na-
turwissenschaften und der Kunst im 17. 
Jahrhundert beschäftigten, hatten Schü-
ler Gelegenheit, sich dem Werk von Ger-
hardt aus verschiedenen Richtungen an-
zunähern und tieferen Einblick in die Zeit 
und seinen unerschütterlichen, durch 
große Zuversicht geprägten Glauben zu 
erhalten. 

Hatten sichtlich Spaß am ersten Paul-Gerhardt-Tag: Schulsprecher und Organi-
sator Marcel Hampf  (links) und Sängerin Judy Bailey. Foto: Privat


